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bic lldjfe, um bie fid) altes brebt, Die fdjräg gestellten Drag=
flâdjén unb bas fianb, bas rafcb aus ber Diefe auftaucht,
dtod) einmal fpringt ber IDtotor ïnatterub an, vei%t bas
Srlugaeug in jähem Schwung in einem mäßigen 'Bogen

^Berum, unb nun gel)t's in einer fdjrcigen ©eraben abwärts^
Säume unb Käufer wacbfen aus bem Boben, bunlle fünfte
reden fid) su SPtenfdjen auf, unb um bas ÜBuitber 3U-uol=
lenben, Springt uns alles entgegen, ©in erftes leichtes Wuf=
fetten, bann gleich eine ftärlere ©rfdjütterung, menu ber

• Sporn hinten auf beit Bobert aufftöfet unb fdjleift, unb wir
finb wieber mit ber ©rbe oerbunben.

3d) fucfee bie .£>a11b Oes Biloten unb briide fie feft,
beoor id) aus bent Apparat ttettere. iß orte bringe idji teilte
Ijeroor, aber er weife, bafe idj ifeirt für bas grofee ©rieben
immer bantbar fein werbe. 3n rtidjt oiel mefer als gwaupg
SDtinuten batte id) bas alles gefeben unb erlebt, was fid)
nidjt in einem gebttmal fo langen Wuffab wie biefem biet
alles erääblen liefee. Seither aber brennt jedesmal, wenn
einer ber beiben tapfern Flieger oon Dberlinbad) im S lau
über ber Stabt fdjwebt unb feine ftoIgen Streife siebt, bas
Sehnen, mit oben 311 fein unb ßidjt unb SBeite 311 trinten,
nur untfo ftärter in meinem Serjen. fötöge es balb einmal
wieber befriebigt werben!
»=:r— .«»-

<Der „2ityfegen\ (©cfitufj.)

Sehr alt ift ber ßilatusfegen, Oer früher (nod) um 1800)
auf ben illpett bes Pilatus gefprodjen würbe. Unterliefeen

es bie Sennen, fagt fiütolf (Sagen unb ©ebräudje Oer fünf
Orte), fo tarn ein ©efpenft baber wie ein langbebarteter
3werg unb trieb bas Sieb fort, ©rft am britten Sage fei es

elenb unb mager wieber 3urüdgetommen. Ober es fiel and)

etwa ein ©efdjirr mit feltfamem ©eräufd) herunter, um an
bie pergeffene fßflidjt 311 gemahnen. Oer Segen lautet:

„fio — fiu — to -- oe; fiu — Im — oe — fiu — f)o,
§0 — Sofie — t)o, Sofie!
hemmet all' tritt in ©uttcä nnmen Sofie
&u - Sofie!
Stemmet all' tritt in unfer Siefien grauen namen Sofie!
Qefug! Qefug 3efu8 ©firiftuä!
8tbc SJtaria, Sffie SDtaria, Sttie SDtaria!
3(d) tiefier §err QefuS ©firift,
Pefiut ©ott allen teifi, feet', et)r unb gut,
lt mag in bie P'P gct)oeren tfiut.
@8 malt ©ott unb unfere fierglicfie grau 10 ;

@g matt ©ott unb ber fieitig @ant SBenbel;
©3 malt ©ott unb ber fieitig @attt Slntont);
@2 malt ©ott unb ber fieitig ©ant Sot).
§0 — Sofie! —
Stemmt alt' tritt in ©otteS namen to6en!

Das ,,ßobe" ift hier ein Äofenamen für Äub. Die
Ullpfegen flammen woljl aus jener 3eit bes ÜRittelalters,
in weldjer bie dlugft oor igexen- unb 3auberwefeit allgemein
oorljanbeit war. Unb gerabe bie dletpler, bie oiel mehr
©efabren 3U befteben haben als aitbere Beute (Unwetter,
Steinfd)Iag, Da m inert ic.) waren biefer abergläubifdjien gunfit
boppelt unterworfen. 2Bas war besbalb natürlicher als bie

3uflud)t 311 frommer ©eifterbefdjwörung, 311 Bannfprüdjen,
bie im alten öeibentum wurjeln!

Sehr alt mufe and) ber Sarganfer ,,'i(lpfegen" fein,
wirb in bernfelben bod) auch um Sdjufe oor wilbeit Bieren
gebeten. Das betreffende Stüd lautet:

„iöfiiiet'3 ©ott unb ber tiefi fieitig @anct peter ;

Sanct Peter, nimm bie ©cfitüffet mot in bie rerfite Jpcutb,

Pfcfitieü mol bem Pären fein ©ang,
®em SBotf ben gafirt, 1

®etn Sud)8 ben Strftuel,
®em Stoppen ben ©efinafiel,
®cm SBurm ben ©cfimeif,.
®ein ©tein ben ©prung!
S8fitiet'8 ©ott Dor folder fiüfer ©tunb,
®a| futefie ®ier mögen mcber Erapen nod) fiifjen
58fiiiet'8 ©ott alles fiter in imfcrem Ping,
Unb bic liefi tötuttcrgottcS mit ifirem Sîinb! etc."

Baut „Tie Schweig", 3abrgang III, ift im itanton
Urt, fpetiell im Sdjädjental, ber „dflpfegen" für bie Dal»

bewohnet* unb Uldpler bas 3eid>eu 3iir abeublid) frommen
5Iubadjt unb es wirb folgenbes (Bebet 311111'Bimmel gefdjidt:

,,'D ©ott, mit beinent ©cgeit
©efieu mir SKpenficroofincr ber Ütufi' entgegen.
®eiu Stame fei gepriefen!
Unfer Scfien unb unfer @nbc ftefit in beinen §nnbcn.
O ©ott, laß un§ einft alle feiig enben!
SBir benfeit an bid), 0 ©ott, itt ftillcr Parfit,
®a bu, Sicfier, immer ma_cfieft,
llnb mann ber ®og ber ©migfeit anfirirfit,
geige uns beift frcunblicfic§ Pngefirfit.
Ö 3ofuö, mir legen unfre mübett ©lieber
Qur atufic nieber.
Stuf birfi fiertrauenb, fdjlnfen mir ein,
@0 fittb mir fiefier, feufefi unb rein.
D foflne uttS alle auf biefer Slip!
0 gefuS, fegne alle unfre greunbe unb geinbe!
©egitc alle Ptenfrfien unb erquirfe fie
®urcfi eine fanfte Siufic!
Peroafire tittS bor adent tlefict!
0 (fofitS, fiefifitc unfer Piefi Oor aller ffiratiffieit!
0 QefuS, ficfcfiirme unfre Slip fior Plifi unb Ungeroitter
®a§ matte ©ott unb bie fieiligc Sltutter ©otteS
3m Ponten ©ottes, be§ PaterS, bc§ ©ofineS unb beS fieitigen ©eiftcS !"

2lus btefen Sßorten fpridjt eine berjerguidenbe <5röin=
migleit. (Der auf ber Bangbaumalp im 5tanton Uri gefpro»
djenc ,,?Ilpfegen" fdjliefet mit folgenbeit aßorten (3abrbud),
S.A.C. dir. 30):

„ipier in biefer Sltp ift ein golbener Sting,
®a fifit bic ließe SP utter ©ottcS
SPit ifirem fierjliefiften Sttnb .gefu barin!
3cfuS! 3efu§l 3cfuS!
«cfi bu allertiefifter .^err 3efu8 ©firift,
SPotteft fiefiüten unb ßemafiren
SBaS auf biefer 9t(p jugegen ift!

©in alter 2ßallifer „Sllpfegen" aus bem 16. 3af)rbum
bert beginnt nad) einer Banbfd)rift:

,,3u bem dlammett (Sott bes Matters t unb ©ott
bes Suns f unb ©ott bes heiligen ©eiftes f unb mit
bem 3etd)en bes beiiligert f fo gefägnen 3d) altes bife
oee

_

(Sieb) oor bem biifeu tiiffel unb ft)iter 3rafft= unb
dJieifterfdfaft, beibe oor bem ßäbeitben unb oor bem Sd)wä=
benbett unb oud) oor ben 3wt)ffelbafftigen fiütett unb ourf):
oor ben tobtneu, ben gange 3e bolfe ober 3e oällü, su 33ärg
ober 311 thai, es luge ober ftanoe, oud) gefägen id), bife
oee mit bem 3eid)eit bes beilligen t oor bem iteiben unb
Sdjelltnen (Seudie), oud> oor bem greifet), ond) oor ber
3ällfud)t unb fiungenfud)t; oud) gefägnen id) bife oee mit
bem 3eid)en bes betlltgeit f oor allen SBöllen (2ßölfen)
unb hären unb anbereit untbier ic.

Diefer Segen folite breimal gefprodjen unb jeöesinal
5 ©aterunfer, 5 dloe üötaria uitb ein ,,©Iauben" angehängt
werben.

©inen eigentlidjeu „dllpfegen" in bes Sßortes richtiger
Ißiebeutung er3äl)It Bet3og in feinem Sßerte: „Sd)wei3erifd)e
Sloltsfefte, Sitten unb ©ebräuebe" aus bem Dörflein 3ful=
bera im biinbnerifd)en SKünftertal. 3m September, nad)
ber ÎUpentlabung, wirb ber dllpertrag ber fchatten @e=

meinbealp, beftebenb in 33utter unö 3äfe, geteilt. Das ift
ein Sreubentag für 3uitg unb 5llf. 5llles wauoert 3ur ©nt=
gegennabnte bes Somtnerfegens auf bie dllp. Der Dan!
wirb nicfjt oergeffen. ©ine Strede unter ben Sennbütten ift
eine tieine ©bene. 3Benn auf bent Beimwege bas frohe
Slöltlein bafelbft anlangt, oerftunimt plöfelid) aller 3ubet.
Der dllpoogt entblöfet fein Baupt unb alle folgen feinem
©eifpiel. 3n einem ftillen ©ebet wirb ©ott bafür gebanft,
bafe er bie ©aben fdjenïte, bas ®iel) oor Seudfien unb
3ranlbeiten bewahrte. F. V.

3)er bulgarifc^e triebe unb bie Politik
ber 9teci)tlofen.

Die Icfeten beulfdjen dürften thronen nod) im Ballon:
Srcrbinanb oon Bobenjollern in Biliareft unb Boris oon
Äoburg in Sofia. Sie geniefeen bas £os einer prioilegierteit
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die Achse, um die sich alles dreht, die schräg gestellten Trag-
flächen und das Land, das rasch aus der Tiefe auftaucht.
Noch einmal springt der Motor knatternd an, reißt das
Flugzeug in jähem Schwung in einem mäßigen Bogen
herum, und nun geht's in einer schrägen Geraden abwärts^
Bäume und Häuser wachsen aus dem Boden, dunkle Punkte
recken sich zu Menschen auf, und um das Wunder zu vol-
lenden, springt uns alles entgegen. Ein erstes leichtes Auf-
sehen, dann gleich eine stärkere Erschütterung, wenn der
Sporn hinten auf den Boden aufstößt und schleift, und wir
sind wieder mit der Erde verbunden.

Ich suche die Hand des Piloten und drücke sie fest,

bevor ich aus dem Apparat klettere. Worte bringe ich keine

hervor, aber er weiß, daß ich ihm für das große Erleben
immer dankbar sein werde. In nicht viel mehr als zwanzig
Minuten hatte ich das alles gesehen und erlebt, was sich

nicht in einem zehnmal so langen Aufsatz wie diesem hier
alles erzählen ließe. Seither aber brennt jedesmal, wenn
einer der beiden tapfern Flieger von Oberlindach im Blau
über der Stadt schwebt und seine stolzen Greife zieht, das
Sehnen, mit oben zu sein und Licht und Weite zu trinken,
nur umso stärker in meinem Herzen. Möge es bald einmal
wieder befriedigt werden!

— ,»»»' »»»

Der „Alpsegen".
Sehr alt ist der Pilatussegen, der früher (noch um 1300)

auf den Alpen des Pilatus gesprochen wurde. Unterließen
es die Sennen, sagt Lütolf (Sagen und Gebräuche der fünf
Orte), so kam ein Gespenst daher wie ein langbebarteter
Zwerg und trieb das Vieh fort. Erst am dritten Tage sei es

elend und mager wieder zurückgekommen. Oder es fiel auch

etwa ein Geschirr mit seltsamem Geräusch herunter, um an
die vergessene Pflicht zu gemahnen. Der Segen lautet:

„Hu — hu — tu — oc: hu --- hu — ve — hu — hu,
Ho — Lobe — ho, Lobe!
Nemmet all' tritt in Gottes namen Lobe!
Ho - Lobe!
Nemmet all' tritt in unser Lieben Frauen namen Lobe!
Jesus! Jesus! Jesus Christus!
Ave Maria, Ave Maria, Ave Maria!
Ach lieber Herr Jesus Christ,
Behüt Gott allen leib, seel', ehr und gut,
ll was in die Alp gchoeren thut.
Es walt Gott und unsere herzliebe Franw;
Es walt Gott und der heilig Sant Wendel:
Es walt Gott und der heilig Saut Antvnh;
Es walt Gott und der heilig Sant Loh.
Ho — Lobe! —
Nemmt all' tritt in Gottes namen loben!

Das „Lobe" ist hier ein Losenamen für Luh. Die
Alpsegen stammen wohl aus jener Zelt des Mittelalters,
in welcher die Angst vor Hexen- und Zauberwesen allgemein
vorhandeil war. Und gerade die Aelpler, die viel mehr
Gefahren zu bestehen haben als andere Leute (Unwetter,
Steinschlag, Lawinen w.) waren dieser abergläubischen Furcht
doppelt unterworfen. Was war deshalb natürlicher als die

Zuflucht zu frommer Geisterbeschwörung, zu Bannsprüchen,
die im alten Heidentum wurzeln!

Sehr alt muß auch der Sarganser „Alpsegen" sein,

wird in demselben doch auch um Schuh vor wilden Tieren
gebeten. Das betreffende Stück lautet:

„Bhüet's Gott und der lieb heilig Snuct Peter;
Sanct Peter, nimm die Schlüssel wol in die rechte Hnud,
Bschließ wol dem Bären sein Gang,
Dem Wolf den Zahn, >

Dem Luchs den Kräuel,
Dem Rappen den Schnabel,
Dem Wurm den Schweif,,
Dem Stein den Sprung!
Bhüet's Gott vor solcher böser Stund,
Daß solche Tier mögen weder kratzen noch bißen
Bhüet's Gott alles hier in unserem Ring,
Und die lieb Muttergvttes mit ihrem Kind! etc."

Laut „Die Schweiz", Jahrgang III, ist im Lanton
Uri, speziell im Schächental, der „Alpsegen" für die Tal-

bewohner und Aelpler das Zeichen zur abendlich frommen
Andacht und es wird folgendes Gebet zum'Himmel geschickt:

„O Gott, mit deinen« Segen
Gehen wir Aipenbewvhncr der Rnh' entgegen.
Dein Name sei gepriesen!
Unser Leben und unser Ende steht in deinen Händen.
O Gott, laß uns einst alle selig enden!
Wir denken an dich, v Gott, in stiller Nacht,
Da du, Lieber, immer wachest,
lind wann der Tag der Ewigkeit anbricht.
Zeige uns deiü freundliches Angesicht.
O Jesus, wir legen unsre müden Glieder
Zur Ruhe nieder.
Auf dich vertrauend, schlafen wir ein,
So sind wir sicher, keusch und rein.
O Jesus, segne uns alle auf dieser Alp!
O Jesus, segne alle unsre Freunde und Feinde!
Segne alle Menschen und erquicke sie

Durch eine sanfte Ruhe!
Bewahre uns vor allem Uebel!
O Jesus, behüte unser Vieh vor aller Krnnkbeit!
O Jesus, beschirme unsre Alp vor Blitz und Ilngewitter!
Das walte Gott und die heilige Mutter Gottes!
Im Namen Gottes, des Vaters, des Sohnes und des heiligen Geistes !"

Aus diesen Worten spricht eine herzerquickende Fröm-
migkeit. Der auf der Hangbaumalp im Lanton Uri gespro-
chene „Alpsegen" schließt mit folgenden Worten (Jahrbuch
8./LS Nr. 30):

„Hier in dieser Alp ist ein goldener Ring,
Da sitzt die liebe Mutter Gottes
Mit ihrem herzliebsten Kind Jesu darin!
Jesus! Jesus! Jesus!
Ach du allerliebster Herr Jesus Christ,
Wollest behüten und bewahren
Was auf dieser Alp zugegen ist! ."

Ein alter Walliser „Alpsegen" aus dem 16. Jahrhun-
dert beginnt nach einer Handschrift:

„In dem Nammen Gott des Batters f und Gott
des Suns h und Gott des heiligen Geistes h und mit
dein Zeichen des heilligen f so gesägnen Ich alles dich
vee (Vieh) vor dem bösen tüffel und syner L rafft- und
Meisterschaft, beide vor dem Labenden und vor dem Schwä-
benden und ouch vor den Zwyffelhafftigen Lüten und auch
vor den todtnen, den gange ze holtz oder ze välld, zu Bärg
oder zu thal, es lyge oder stände, ouch gesägen ich dih
vee mit dem Zeichen des heilligen f vor dem Leiben und
Schellmen (Seuche), ouch vor dem Freißy, ouch vor der
Lällsucht und Lungensucht: ouch gesägnen ich dih vee mit
dem Zeichen des heilligen 'f vor allen Wöilen (Wölfen)
und bären und anderen unthier rc.

Dieser Segen sollte dreimal gesprochen und jedesmal
5 Vaterunser, 5 Ave Maria und ein „Glauben" angehängt
werden.

Einen eigentlichen „Alpsegen" in des Wortes richtiger
Bedeutung erzählt Herzog in seinem Werke: „Schweizerische
Volksfeste, Sitten und Gebräuche" aus dem Dörflein Ful-
dera im bündnerischen Müustertal. Im September, nach
der Alpentladung, wird der Alpertrag der schönen Ge-
meindealp, bestehend in Butter und Läse, geteilt. Das ist
ein Freudentag für Jung und Alt. Alles wandert zur Ent-
gegennahme des Sommersegens auf die Alp. Der Dank
wird nicht vergessen. Eine Strecke unter den Sennhütten ist
eine kleine Ebene. Wenn auf dem Heimwege das frohe
Völklein daselbst anlangt, verstummt plötzlich aller Jubel.
Der Alpvogt entblößt sein Haupt und alle folgen seinem
Beispiel. In einem stillen Gebet wird Gott dafür gedankt,
daß er die Gaben schenkte, das Vieh vor Seuchen und
Lrankheiten bewahrte. b. V-

Der bulgarische Friede und die Politik
der Rechtlosen.

Die letzten deutschen Fürsten thronen noch im Balkan:
Ferdinand von Hohenzollern in Bukarest und Boris von
Lvburg in Sofia. Sie genießen das Los einer privilegierten
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